
Liebe Mitglieder, 

wir waren wie vom Blitz getroffen, als unser Vorsitzender Uwe Hantke auf der 
Landeskonferenz im Juli 2026 ankündigte, sein Amt ab- und weiterzugeben. 
Überraschung und Sorge war die erste Reaktion. Dank und ganz viel 
Anerkennung folgten auf dem Fuße. Viele von uns sind immer noch damit 
beschäftigt, seine an alle Mitglieder des LV1 gerichtete persönliche, schriftliche 
Erklärung zum Rückzug vom Vorsitz des LV1 in ihrer Gesamtheit zu verstehen 
und zu verdauen. 

Uwe Hantke übernahm das Amt in einer Zeit, in der der LV1 vor existentiellen 
Herausforderungen stand. Bei vielen war die Unsicherheit groß, ob das alles gut 
ausgeht und der Landesverband eine Zukunft hat. Der neue Vorsitzende 
krempelte die Ärmel hoch und ging die Aufgabe mit vollem Einsatz an. Er zeigte 
von der ersten Minute an eine hohe Präsenz, die Zuversicht und Vertrauen 
vermittelte. 

Das war aber nur die halbe Miete. Zur Wahrheit gehört auch, dass Uwe Hantke 
anfangs ein nur in Teilen funktionierendes Team zur Verfügung hatte. Er war 
Vorsitzender und Lastenträger zugleich. Oftmals Alleinunterhalter der viel zu 
vielen inaktiven Mitglieder des Landesverbands. Das änderte sich nicht 
wesentlich, als ich die Funktion des Schatzmeisters und später des 2. 
Vorsitzenden übernehmen durfte und – wie Uwe selbst sagt – ihn insbesondere 
als Rat- und Ideengeber unterstützte. Uwe Hantke ist ein Macher und er 
erledigte auch weiterhin die allermeiste Arbeit im Verband. Heute gibt es ein 
Team an der Spitze des LV1. Darüber freuen wir uns und sind dankbar. 

Ausstrahlung, Ausdauer, Fleiß und Empathie. Was zeichnete ihn noch aus? 
Korrektheit, eine gerne diskreditierte Tugend, die er wie ein Hobby liebte und 
pflegte. Termine zu Anmeldungen für Wettbewerbe waren streng einzuhalten 
und in allen finanziellen Angelegenheiten des Verbandes war er centgenau 
unterwegs. Besseres kann sich ein Verein nicht wünschen. 

Seine Bilanz als Vorsitzender ist beeindruckend und makellos. Seiner 
persönlichen Erklärung ist hier nichts hinzuzufügen. Seine Bilanz ist auch die 
seiner Frau Birgit Hantke, die das alles mitgetragen und mitertragen hat. Das 
Amt war nicht nur ihm, sondern auch Birgit viel Freude, aber auch nicht selten 
eine Last, die schwer auf der Seele lag. 

Was zeichnete ihn nicht aus? Zurückhaltung im Angesicht von Unrecht. Den 
offensichtlichen Versäumnissen und Fehlentwicklungen auf der Bundesebene 
wollten er und sein Team etwas entgegensetzen. Wenn wieder mal ein Mitglied 



kluge Vorschläge machte, was man denn noch alles unternehmen könnte, 
selbst aber weiter inaktiv verharren wollte, konnte Uwe schon mal der Kragen 
platzen. 

Uwe weiß, dass ein gelingendes Vereinsleben ein Stück gelebte Demokratie ist, 
mit all dem was an Auseinandersetzung, Beteiligung und Teilhabe dazu gehört. 
Uwe weiß, dass wenn alle dem Ärger um des lieben Friedens willen aus dem 
Weg gehen und die Augen vor Missbrauch und autokratischem Verhalten 
verschließen, ein Verband irgendwann vor die Wand fährt. Leider gibt es zu 
viele Mitglieder, die gar nichts tun wollen. Manche Funktionsträger 
degenerieren zu reinen Besitzstandswahrern ihrer eigenen Interessen. Uwe 
wollte immer das Richtige tun. Das hat er auch von allen anderen erwartet, im 
Landes- und Bundesverband. 

Uwe Hantke hat dem LV1 des DVF mehr als nur Hoffnung und Zukunft gegeben. 
Er hat die Arbeit des Landesverbandes in hohem Maße professionalisiert. Er hat 
das Feld hervorragend für den Übergang bestellt. Das neue Führungsteam ist 
arbeitsteilig aufgestellt und bietet sich einem neuen Vorsitzenden, einer neuen 
Vorsitzenden für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit bestens geeignet an. 

 

 

Christoph Linzbach      Berlin, 13. Juli 2026 


